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mn «ilrs Ii BE HIHI
3 ROMAN VON OTTO ZINNIKER

2)letd)iox Slnbexegg, bem ba§ feltfam Se»

broplidje biefer Begegnung mie mit STleffexn in
bie Seele fdpnitt, fdgritt fcpmeigenb boxüBex. SDa§=

felBe miebexpolte [id) auf bem Keinen, ummauer»
ten Sorplap bex ^ütte. ©r fat), mie einige auf
ipn gufametr, mie fie ftupten, ipn bon oben Bi»

unten unb bon unten Bi§ oben muftexten unb
bann Betreten gux Seite trieben, ©x abex er»

mannte ficfi, fcpaitte toebet nad) xecpt§ noep nad)

iinfô unb txat grimmig bexfcploffen über bie

Scpmette, mäpxenb bex güpxer unb fein Seglei»
ter oigne Slufentpalt meitexgogen. ©x fteltte ben

Sucffad unter bie Sßanbban! unb bextaufcpte
bie ^lettexfinfen mit ben genagelten Scpupen.

gut auftoaÏÏenben ®xope fiel e§ ipm gax ni.cpt

ein, ^anê gaggiê roten Siêmex aüSgugiepen
unb box alter Slugen alê bex gu erfdjeinen, bex

er in SBapxpeit mar.
®er Betagte fplitienmaxt SBintexBexger ïniete

box bem ^oepperb unb fpänte $o!g. ©xft al§
ba§ geuex mit gefräffigen glammen empor»
fd)Utg, richtete ex fiep Bebädjtig auf unb ex»

fannte ben gmxüdgefepxteu.
„Sttja, bu Bift e§", fagte er fxeitnblid) mit

gebämpfter Stimme. „®u ïannft bicp auêxupen
unb pier üBexnadjten; ijp pabe basS Zotige peirn»

Bexidjtet. ÜBenn e§ bix reept ift, Brecpen mix am
borgen Beigeiten miteinanbex auf."

„göp ban'fe bix", antipoxtete SMdjiox Sin»

beregg.
Sllê e§ au§ bem Scpoxnfteirt gu räucpeln Be=

gann, liefen fid) bie ipütteninfaffen eingeln
unb in ©xüppdjert bort brausen pexeirt unb
fepten ficfi ringê um ben Sufdj.

©ine gelang fcpmelte bie ©tide im engen
Saunt, deiner getraute fiep, mit bem Sexpöx
bem Slnfang gu mad)eit, oBmopI jeber pimbext
gragert unb 2Jiutntaf;imgcu über bie Uxfndjc
unb ben ffergang beë Urrglûcfê auf bex

patte. Unter ftänbigem ^i'tfteln unb Säufpexn
gog fid) bex ®xei3 immer enger um SMcpiox
Slnbexegg.

„SBix paben bid) boxpin für f3anê ^aggt ge=

palten; bu baxfft un§ ba§ niept üBelnepmen",
ftrcicpelte ipm bex Qunädiftfipenbe um ben Saxt
urrb Betaftete bextxaulid) ben xotert SiSmex.

Slnbexegg fdpoieg aud) jept noep, ben abmei»

fenben Slid in eine ©de bex glitte gerid)tet.
„®ot ift ®ot. ^eute trifft e§ ben unb morgen

jenen. SDie Serge paBen itn§ alle in ipxer ©e=

malt", fpxacp ein gloeiter unb fügte naep einer

Sltempaufe pingu, 3tteId)iox möge boep um ©ot=

teêmiiïen enblid) ben Stunb auftun unb Beridj»

ten, ma§ an bex ©ngelBurg gefepepen fei; beim

fdjliejjiidj fiepe ipnen ba§ Sedjt gu, einiger»

.muffen in# Silb gefept gu mexben.

SMcpiox Slnbexegg pielt niept länger an fid):
,,©ar nicptê ftept eud) gu, merft euep bag

mopl. @g Bxaucpt mix feiner gu fagen, mem id)

Secpenfcpaft fepulbig Bin. SBenn euep bie Sert»

gier ftiept unb ipx toiffen mc(Ii> mie eg boxt
oBen augfiept, bann flettext bod) fetBex pinauf",
fertigte er bie gubxinglicpen aB.

Stuf biefe Qurecptmeifurig pin exgofj fid) mie

nad) einem Ungeteilter bex anfcpmellenbe Sexg»

Bad) eine glut bon Sormüxfen unb Sexbädjti»

gungen üBex Slnbexegg, bex ex mepxlog pxeiê»

gegeben max. Statt ipm buxd) fxeunblicpeg 3"=
xeben unb Bxübexlicpe Steilnapme bie Saft auf
ben Sdjultexn gu erleidjiexrt, luben fie ipm neue

3entnergemidjte auf, fo baff er an SeiB unb
Seele gu exfticfen meinte.

©§ gxenge an ©röffenmapn, pielten fie ipm
box, baff ein Stümper unb ^olglnuxm, bex gum
Sexgfteigen ußexpaupt nidjt tauge, fiep boit fo

tiieptigen ©ängexn mie $anê gaggi unb Sin»

bxeaâ gaun pabe an# Seil nepmen taffen. SJtait

forme eê fiep ja leBpaft boxftellen: auf Schritt
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Melchior Anderegg, dem das seltsam Be-

drohliche dieser Begegnung wie mit Messern in
die Seele schnitt, schritt schweigend vorüber. Das-
selbe wiederholte sich auf dem kleinen, ummauer-
ten Vorplatz der Hütte. Er sah, wie einige auf
ihn zukamen, wie sie stutzten, ihn von oben bis
unten und von unten bis oben musterten und
dann betreten zur Seite wichen. Er aber er-
mannte sich, schaute weder nach rechts noch nach

links und trat grimmig verschlossen über die

Schwelle, während der Führer und sein Beglei-
ter ohne Aufenthalt weiterzogen. Er stellte den

Rucksack unter die Wandbank und vertauschte
die Kletterfinken mit den genagelten Schuhen.

Im aufwallenden Trotze fiel es ihm gar nicht
ein, Hans Jaggis roten Lismer auszuziehen
und vor aller Augen als der zu erscheinen, der

er in Wahrheit war.
Der betagte Hüttenwart Winterberger kniete

vor dem Kochherd und spänte Holz. Erst als
das Feuer mit gefräfsigen Flammen empor-
schlug, richtete er sich bedächtig auf und er-
kannte den Zurückgekehrten.

„Aha, du bist es", sagte er freundlich mit
gedämpfter Stimme. „Du kannst dich ausruhen
und hier übernachten; ich habe das Nötige heim-
berichtet. Wenn es dir recht ist, brechen wir am
Morgen beizeiten miteinander auf."

„Ich danke dir", antwortete Melchior An-
deregg.

Als es aus dem Schornstein zu räucheln be-

gann, ließen sich die Hütteninsassen einzeln
und in Grüppchen von draußen herein und
setzten sich rings um den Tisch.

Eine Zeitlang schwelte die Stille im engen
Raum. Keiner getraute sich, mit dem Verhör
dem Anfang zu machen, obwohl jeder hundert
Fragen und Mutmaßungen über die Ursache
und den Hergang des Unglücks auf der Zunge

hatte. Unter ständigem Hüsteln und Räuspern
zog sich der Kreis immer enger um Melchior
Anderegg.

„Wir haben dich vorhin für Hans Jaggi ge-

halten; du darfst uns das nicht übelnehmen",
streichelte ihm der Zunüchstsitzende um den Bart
und betastete vertraulich den roten Lismer.

Anderegg schwieg auch jetzt noch, den abwei-

senden Blick in eine Ecke der Hütte gerichtet.

„Tot ist Tot. Heute trifft es den und morgen
jenen. Die Berge haben uns alle in ihrer Ge-

walt", sprach ein zweiter und fügte nach einer

Atempause hinzu, Melchior möge doch um Got-
teswillen endlich den Mund auftun und berich-
ten, was an der Engelburg geschehen sei; denn

schließlich stehe ihnen das Recht zu, einiger-
.maßen ins Bild gesetzt zu werden.

Melchior Anderegg hielt nicht länger an sich:

„Gar nichts steht euch zu, merkt euch das

wohl. Es braucht mir keiner zu sagen, wem ich

Rechenschaft schuldig bin. Wenn euch die Neu-

gier sticht und ihr wissen wollt, wie es dort
oben aussieht, dann klettert doch selber hinaus",
fertigte er die Zudringlichen ab.

Auf diese Zurechtweisung hin ergoß sich wie

nach einem Ungewitter der anschwellende Berg-
bach eine Flut von Vorwürfen und Verdächti-
gungen über Anderegg, der er wehrlos preis-
gegeben war. Statt ihm durch freundliches Zu-
reden und brüderliche Teilnahme die Last auf
den Schultern zu erleichtern, luden sie ihm neue

Zentnergewichte aus, so daß er an Leib und
Seele zu ersticken meinte.

Es grenze an Größenwahn, hielten sie ihm
vor, daß ein Stümper und Holzwurm, der zum
Bergsteigen überhaupt nicht tauge, sich von so

tüchtigen Gängern wie Hans Jaggi und An-
dreas Jaun habe ans Seil nehmen lassen. Mau
könne es sich ja lebhaft vorstellen: auf Schritt
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unb ©ritt unb Beim îleinften SIettergug fei er

ipnen ein ^inbernig unb Iqemirtfcpup getoefen.
(So ettoa§ follte ftreng berBoten Werben; beim

man Befil^e itacpgerabe genitgenb 23eifpiele ba=

für, baff bie Sßügften unb Seifen burtp tapfige
Siiptgfönner inê SerberBen gefcpicft toorben

feien. ®ie Börner fielen in ben SIBgrunb, toäp=

renb bie ©preu munter obenauf Bleibe. ©g

nepme fie nur tounber, toie SInberegg feine Ilm
fcpulb Betoeifen unb fiep peraugtoirtben motte.

@o pagelte unb praffelte eg aug grobem ©e=

fcpitp auf SMtpior ein. 211g bag ©rotten ein

menig nacplieff, magte er einen ftpeuen Slicf
auf bie Sunbe. ©elBftgerecpte, gu Böfem ©rim
fen bergerrte ©efitpier meibefen fitp an feiner
pilflofen Seftürgung. @r patte genug unb itBer=

genug. @g e'felte ipn. tpier, mo geftern gur fel=

ben ©tunbe in guten ©efprätpen bie ©cpönpeit
ber Serge Beftptooren toorben toar, tourbe jept
burcp finntofeê ©eftptoeip ftpliefriger llnrat auf»

getoüplt. tpier fcptoärte bie tfSeft, pier toog er

niept mepr alg SJtenfcp unter Stenfcpen. ®ie bom
©igenloB faft gum ißtapen gebtäpten SBitpte

poct'ten ba, alg toären bie Serge ipre eigene ©r=

firtbung. ©inige ïeprten fiep bem Iperbfeuer gu,
alg müfften fie eg mit ipren SeiBern gegen einen

eingebitbeten ©türm Beftpupen.

^n biefem SIugenBIitf pegte SMcpior SIm

beregg ben einen peiligen SSunfcp: alleg, toaS

fiep pièr aBfpielte, ntoepte nur bie SIuggeBurt
eineg päfflitpen ©raumeg fein. Unb er Harn»

merte fiep an biefen SBuitfcp toie ein ©rtrinfem
ber an ben borüBerfcptotmutenben Satten beg

gefunfenen ©cpiffeg. SIBer es toar teilt ©raunt,
eg toar toirttiepfte Sßirflicpfeit. ©er ©ag, ber

fo potpgeftimmt Begonnen patte, quälte fiep ger»

ftört in bie fiptoärgefte Sacpt pinein. ©ein Staute

toar bernitptet urtb aitggelöfcpt. Sor ipnt lag
bie Qufunft Bang unb poffnungglog.

*

Unb nun brängte eg ipn auf einmal, ben

SBeg ing Ungetoiffe notp peute gu Betreten, ©r
erpoB fitp in büfterem ©eptoeigen unb pängte
fiep ben Sutffacf um. ®ie ©inlaburtg beg §üt=
tentoartg SSMnterBerger, bor beut gortgepen
botp toenigfteng einen Steiler ©nppe gu effen,

tepnte er fopffcpüttelnb ab, obtoopt er feit ber

bormittäglicpen Saft auf ber gelgrampe notp
feine brunie gu fitp genommen patte. ©arm
Bracp er auf, gang attein. ©ie fepauten ipm, bor
feiner toepen ©infamfeit berftummt, mit leifer
©rfepütierung naep; botp erft alg bie Sure pim
ter ipm ing ©cplop gefallen toar, Bebacpten fie,

baff fie ipn pätten palten fallen.
SOtübe unb auëgepoplt toanfte er burtp bag

aBenblitpe Qlnielitpt bem Sluggang beg ©âlcpenë

gu. @r füplte fitp fo auggeftoffen, fo flau unb
leer, baf; er fitp toie ein iobtortnbeg ©ier pätte
berfriecpen mögen. SIBer mit jebent ©tpritt auf
bem fcpmalen, oft nur angebeuteten ißfab, ber

guerft eben fortlief unb fitp bann burtp SDpem

rofengefträuep raftp gur ©iefe fenfte, ftptoanb
bie Sftattigfeit immer mepr aug ipm. ©ag Se»

Ben, bag ipm ber Serg gelaffen patte, bag

ftptoere, ftpöne, tounberlicp rätfelpafte SeBen, er
muffte unb burfte eg toeitertragen, obtoopt fie
eg ipm miffgönnten. ©ort unten gab eg SJten»

ftpen, bie notp mepr berloren patten alg er; gu
betten muffte er piitgepen unb ipnen Sunbe Brin»

gen. Sielieicpt, baff er fie ein toenig aufguritpten
unb gu tröften bermotpte; üietleitpt aber auep,

baff fie ipm bie Sure toiefen. @r toar Bereit,

felBft biefeg Sleufferfte auf fitp gu nepmen.
SInberegg îam gur ^olgplartïe üBer ben ftie=

Benben Satp, too fie geftern gum letztenmal in§
^aupttal pinauê gefepaut unb bie ait ben fem
feitigen $ang geftreuten §äitfer beê £)rteë ge=

fepen patten, ©ort würben jetzt, einê natp bem

anberit, bie tßicpter angegünbet; bort berfammel»
ten fitp jept ©Itern unb Einher im milben
©tpein ber Sampen, fpratpen bon ben ißfliipten
beê Beborftepenben ©ageg unb bom Unglütf,
bag üBer bag ©orf pereingeBrotpen toar. SBie=

ber fiel bie gange Sangnig auf SSIeltpior unb
fcpicptete fitp toie mit ißflafterfteinen auf feine
©eele. @r erinnerte fitp ber ipeimïepr bon friipe»
ren gaprten, auf ber fie, Beraufcpt unb BeglücEt

bout ©rleBnig eineg popen Qieleê^ gejautpgt unb
pelle SSarfcplieber gepfiffen patten, tpeute toar
e§ eine ^eimïepr inë Seere unb ginftere, peute

gingen feine fropen ©efitpter an feiner ©eite,
peute fprubelte fein ßaepen auf. §eute toar bie

'"tumtue ©rauer fein ©efäprte, bie ipm bon 38eg=

ranf gu SBegranf toürgettb natp ber Sepie
fingerte.
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und Tritt und beim kleinsten Kletterzug sei er

ihnen ein Hindernis und Hemmschuh gewesen.

So etwas sollte streng verboten werden; denn

man besitze nachgerade genügend Beispiele da-

für, daß die Wägsten und Besten durch tapsige

Nichtskönner ins Verderben geschickt worden
seien. Die Körner fielen in den Abgrund, wäh-
rend die Spreu munter obenauf bleibe. Es
nehme sie nur wunder, wie Anderegg seine Un-
schuld beweisen und sich herauswinden wolle.

So hagelte und prasselte es aus grobem Ge-
schütz auf Melchior ein. Als das Grollen ein

wenig nachließ, wagte er einen scheuen Blick

auf die Runde. Selbstgerechte, zu bösem Grin-
sen verzerrte Gesichter weideten sich an seiner
hilflosen Bestürzung. Er hatte genug und über-

genug. Es ekelte ihn. Hier, wo gestern zur sei-
ben Stunde in guten Gesprächen die Schönheit
der Berge beschworen worden war, wurde jetzt

durch sinnloses Geschwätz schliefriger Unrat auf-
gewühlt. Hier schwärte die Pest, hier wog er

nicht mehr als Mensch unter Menschen. Die vom
Eigenlob fast zum Platzen geblähten Wichte
hockten da, als wären die Berge ihre eigene Er-
findung. Einige kehrten sich dem Herdfeuer zu,
als müßten sie es mit ihren Leibern gegen einen

eingebildeten Sturm beschützen.

In diesem Augenblick hegte Melchior An-
deregg den einen heiligen Wunsch: alles, was
sich hier abspielte, möchte nur die Ausgeburt
eines häßlichen Traumes sein. Und er klam-
merte sich an diesen Wunsch wie ein Ertrinken-
der an den vorüberschwimmenden Balken des

gesunkenen Schiffes. Aber es war kein Traum,
es war wirklichste Wirklichkeit. Der Tag, der

so hochgestimmt begonnen hatte, quälte sich zer-
stört in die schwärzeste Nacht hinein. Sein Name

war vernichtet und ausgelöscht. Vor ihm lag
die Zukunft bang und hoffnungslos.

Und nun drängte es ihn auf einmal, den

Weg ins Ungewisse noch heute zu betreten. Er
erhob sich in düsterem Schweigen und hängte
sich den Rucksack um. Die Einladung des Hüt-
tenwarts Winterberger, vor dem Fortgehen
doch wenigstens einen Teller Suppe zu essen,

lehnte er kopfschüttelnd ab, obwohl er seit der

vormittäglichen Rast aus der Felsrampe noch

keine Krume zu sich genommen hatte. Dann
brach er auf, ganz allein. Sie schauten ihm, vor
seiner wehen Einsamkeit verstummt, mit leiser

Erschütterung nach; doch erst als die Türe hin-
ter ihm ins Schloß gefallen war, bedachten sie,

daß sie ihn hätten halten sollen.
Müde und ausgehöhlt wankte er durch das

abendliche Zwielicht dem Ausgang des Tälchens
zu. Er fühlte sich so ausgestoßen, so flau und
leer, daß er sich wie ein todwundes Tier hätte
verkriechen mögen. Aber mit jedem Schritt auf
dem schmalen, oft nur angedeuteten Pfad, der

zuerst eben fortlief und sich dann durch Alpen-
rosengesträuch rasch zur Tiefe senkte, schwand
die Mattigkeit immer mehr aus ihm. Das Le-
ben, das ihm der Berg gelassen hatte, das
schwere, schöne, wunderlich rätselhafte Leben, er
mußte und durfte es weitertragen, obwohl sie

es ihm mißgönnten. Dort unten gab es Men-
scheu, die noch mehr verloren hatten als er; zu
denen mußte er hingehen und ihnen Kunde brin-
gen. Vielleicht, daß er sie ein wenig aufzurichten
und zu trösten vermochte; vielleicht aber auch,

daß sie ihm die Türe wiesen. Er war bereit,
selbst dieses Aeußerste auf sich zu nehmen.

Anderegg kam zur Holzplanke über den stie-
benden Bach, wo sie gestern zum letztenmal ins
Haupttal hinaus geschaut und die an den jen-
seitigen Hang gestreuten Häuser des Ortes ge-
sehen hatten. Dort wurden jetzt, eins nach dem

andern, die Lichter angezündet; dort Versammei-
ten sich jetzt Eltern und Kinder im milden
Schein der Lampen, sprachen van den Pflichten
des bevorstehenden Tages und vom Unglück,
das über das Dorf hereingebrochen war. Wie-
der fiel die ganze Bangnis auf Melchior und
schichtete sich wie mit Pflastersteinen auf seine
Seele. Er erinnerte sich der Heimkehr von frühe-
ren Fahrten, auf der sie, berauscht und beglückt

vom Erlebnis eines hohen Zieles, gejauchzt und
helle Marschlieder gepfiffen hatten. Heute war
es eine Heimkehr ins Leere und Finstere, heute

gingen keine frohen Gesichter an seiner Seite,
heute sprudelte kein Lachen auf. Heute war die

stumme Trauer sein Gefährte, die ihm von Weg-
rank zu Wegrank würgend nach der Kehle
fingerte.
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(Sr feilte auf bem naffen, glttfdjigen Saiten
guff bor guff. (SS toäte iï>m gleichgültig getoefen,

gu ftraucpeln unb lautloS gu Berfdjminbcn. gn
ber SJiitte beS ©tegeS Blieb er in tounberlicper
Slumanblung fielen unb fcploff bie Singen. (St

[teilte atteS beut Qufatt anpeim: 3Beun et
bliublingS tjiitiibergelangtc, bann toottte et baS

Streug mit beut SOÎut unb bet Qu^erfidfit beS

freien ttttanneS auf [eine ©cpultern labert; toenu
et ausglitt, bann mar bieS [ein unabänbetlicpeS
SoS unb (S(f)it'f[al. (Sr fepnte baS (Snbe petBei
unb Betete bad) gugleicp, baff et baS anbete llfet
erreichen möge. gn ber ©iefe gifeptete baS toilb»

fcpäumenbe SBaffet übet glatte gelSblöcfe. ©ort
mattete ber ©ob unb briiben mintte baS SeBen.

ginntet mepr herfiel et in biefet unentfdjiebe»
neu ©eptoebe ber 3toiefpältigfeii, bem läpmen=
beit Qaubern unb Qögern. ©eine Stnie gerieten
in» SeBen, unb eS mar ipm, als entgleite et fid)

felBet. ©a erfepien, mie Bon einem Ieudjtenben
©tern perabgetommen, etmaS SBunberbateS auf
ber Seppaut [einer Singen: in reiner Börger»
lidjfeit, Bottenbet geftaltet unb in fiel) rut)enb
fal) er bie Sßlaftif, bie er feit SBocpcn auS bem

§oIge [plagen inottte ; er [ab [ie [o beutlich unb
Hat, baff er im gnnerften ermärmt unb Bergau»
Bert tourbe. geigt muffte eS gefepepen. (Sr fupte
baS ©leiepgetoiept" unb fepte mit Bier Schritten
hinüber.

Hub bann toanberte er, bem ©afein nod) ein»

mal gutücfgegeBen, entfcploffen talauS, baS ent=

[gannte ©efipt in bie gerne gerichtet. Sap einer
iJBeile münbete ber Ipüttentoeg in ein gemädp
lipeS gaptfträff'pen ein. gut [d)itittrei[en (Smb=

gtaS girpten bie ©ritten, unb bittp bie Söiefeit
fain baS Befänftigte Saufpen beS SapeS. ©er
Rimmel toar Botter ©etoölf, Durch baS nur bann
unb mann ber bleiche [Dîonbfpem fpimmerte.
hinter ben erften §euftabeln, bie toie [title
3Bäch±er am SBege [tauben, tauchten bie hatten

'

genfter beS SturpaufeS auf. ©ort maren bie

brei ^amerabeu auf bent ipeimmege fonft gerne
für eine ©tunbe gugeteprt. heute [chritt er mie

an etmaS unmiberBringlip Setlotenent abge=

manbten SlicfeS Borüber.
(SS bün'fte ihn, biefe ipeitnfepr göge fid) Biel

länger hin als alle früheren SBanberungen in§
©al, ©ie ttiapt mar btücfenb mann unb fo bum

fei, bah utan nicht bie ipanö Bor beit Slttgen

[ah- ®r ging unb ging, ftraudjelte gumeilcn
über einen ©teilt auf beut SBege, aber er Be=

toegte fid) BormärtS, bent ©orf unb ben Stem
[d)en entgegen, (Snblip erBIictte ex ein Sicht

fern in ber ginfterniS unb tourte, baff er bort»

hin gelangen muffte. Stuf biefeS Sicht im ipauS
hanS gaggiS, baS nicht näher tarn, [onbexn nur
ba mar, gitternb unb flimmetnb, toanberte er

gu. SeBot er am tttanb beS ©or[es Bout gapt=
[träfgehen in ben gelbmeg einbog, blieb er ftel)eu,

gog ben roten SiSmet auS uub faltete ihn über
ben SIrnt.

(Snblip mar er ba unb pochte [d)üd)tern an.
©ine ©üre tourbe geöffnet, unb Sampenfdjein
Blenbete [eine Slugen. Sor ihm [taub bie Säue»

rin Bom SBilerboben, IpanS gaggiS grau, ©ie
erfannte ihn, ihre Singen maren Oermeint unb
Oerfchattet, [ie fpien um gapre gealtert unb
hielt [ich am ©ürpfoften feft. SUS lepteS Set»

mädjtniS beS ©oten überreichte er il)t ben roten
ißuttoBer. ©ptoeigenb nahm [ie baS nod) manne
JsHeibungSftüct in (Smpfang unb briiefte fplup»
genb itgr ©e[id)t hinein. SInberegg [taub ba unb
mattete, bis [ie [ich ein menig beruhigt hutte,
©ann preffte er müpfam petBot:

„geh bringe bit fplimme Sotfpaft, Sinne»

lies."

©r [agte eS mit [o ntitfühlenbem, fanftem
©on, bap fie baS Slntlip enthüllte unb eS ipm
offen gutoanbte. Unb biefem hergeneigten, auf»

inetffain laufpenben Slntlip berichtete er ge=

nau, toaS fich an ber ©ngelburg gugetragen
patte. (St ging [ogar fomeit, fid) ber ©dhulb

gu Begichtigen, bah er trop feiner Unpâhlihïeit
mitgeflettért unb ben ©efäprien tjirtberlich ge=

mefen [ei. ©ie fpaute ipn lange an, bann fpüt»
telte [ie entfpieben ben Stopf:

„®ie[e ©elbftanïlage laffe ich niemals gelten,
unb ich toarne bich ernftlip, [ie Bor anbern Seu»

ten gu mieberholen."

„gp toerbe bir gehorchen. SIBer bir muhte
id) eS fagen," nidte er.

Unb toaS pietauf gefepap, toar baS eingige,
toaS er niept ermattet patte, ©ie, bie am epeften
beS ©rofteS beburfte, richtete [icp empor unb
legte ipm bie §anb auf ben Sirin:
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Er setzte auf dem nassen, glitschigen Balken

Fuß vor Fuß. Es wäre ihm gleichgültig gewesen,

zu straucheln und lautlos zu verschwinden. In
der Mitte des Steges blieb er in wunderlicher
Anwandlung stehen und schloß die Augen. Er
stellte alles dein Zufall anheiln: Wenn er

blindlings hinübergelangtc, dann wollte er das

Kreuz mit dem Mut und der Zuversicht des

freien Mannes auf seine Schultern ladeil; wenn
er ausglitt, dann war dies sein unabänderliches
Los und Schicksal. Er sehnte das Ende herbei
und betete doch zugleich, daß er das andere Ufer
erreichen möge. In der Tiefe gischtete das wild-
schäumende Wasser über glatte Felsblöcke. Dort
wartete der Tod und drüben winkte das Leben.

Immer mehr verfiel er in dieser unentschiede-

neu Schwebe der Zwiespältigkeit, dem lahmen-
den Zaudern und Zögern. Seine Knie gerieten
ins Beben, und es war ihm, als entgleite er sich

selber. Da erschien, wie von einem leuchtenden
Stern herabgekommen, etwas Wunderbares auf
der Netzhaut seiner Augen: in reiner Körper-
lichkeit, vollendet gestaltet und in sich ruhend
sah er die Plastik, die er feit Wochen aus dem

Holze schlagen wollte; er sah sie so deutlich und
klar, daß er im Innersten erwärmt und verzau-
bert wurde. Jetzt mußte es geschehen. Er suchte

das Gleichgewicht und setzte mit vier Schritten
hinüber.

Und dann wanderte er, dem Dasein noch ein-
mal zurückgegeben, entschlossen talaus, das ent-

spannte Gesicht in die Ferne gerichtet. Nach einer
Weile mündete der Hüttenweg in ein gemäch-

liches Fahrsträß'cheu ein. Im schnittreifen Emd-

gras zirpten die Grillen, und durch die Wiesen
kam das besänftigte Rauschen des Baches. Der
Himmel war voller Gewölk, durch das nur dann
und wann der bleiche Mondschein schimmerte.
Hinter den ersten Heustadeln, die wie stille
Wächter am Wege standen, tauchten die hellen

'

Fenster des Kurhauses auf. Dort waren die

drei Kameraden aus dem Heimwege sonst gerne
für eine Stunde zugekehrt. Heute schritt er wie

an etwas unwiderbringlich Verlorenem abge-
wandten Blickes vorüber.

Es dünkte ihn, diese Heimkehr zöge sich viel
länger hin als alle früheren Wanderungen ins
Tal. Die Nacht war drückend warm und so dun-

kel, daß man nicht die Hand vor den Augen
sah. Er ging und ging, strauchelte zuweilen
iiber einen Stein auf dem Wege, aber er be-

wegte sich vorwärts, dem Dorf und den Men-
scheu entgegen. Endlich erblickte er ein Licht
fern in der Finsternis und wußte, daß er dort-
hin gelangen mußte. Auf dieses Licht im Haus
Hans Jaggis, das nicht näher kam, sondern nur
da war, zitternd und flimmernd, wanderte er

zu. Bevor er am Rand des Dorfes vom Fahr-
sträßchen in den Feldweg einbog, blieb er stehen,

zog den roten Lismer aus und faltete ihn über
den Arm.

Endlich war er da und pochte schüchtern an.
Eine Türe wurde geöffnet, und Lampenschein
blendete seine Augen. Vor ihm stand die Bäue-
rin vom Wilerboden, Hans Jaggis Frau. Sie
erkannte ihn, ihre Augen waren verweint und
verschattet, sie schien um Jahre gealtert und
hielt sich am Türpfosten fest. Als letztes Ver-
mächtuis des Toten überreichte er ihr den roten

Pullover. Schweigend nahm sie das noch Marine
Kleidungsstück iii Empfang und drückte schluch-

zend ihr Gesicht hinein. Anderegg stand da und
wartete, bis sie sich ein wenig beruhigt hatte.
Dann preßte er mühsam hervor:

„Ich bringe dir schlimme Botschaft, Anne-
lies."

Er sagte es mit so mitfühlendem, sanftem
Ton, daß sie das Antlitz enthüllte und es ihn:
offen zuwandte. Und diesem hergeueigten, auf-
merksam lauschenden Antlitz berichtete er ge-

nau, was sich an der Engelburg zugetragen
hatte. Er ging sogar soweit, sich der Schuld
zu bezichtigen, daß er trotz seiner Unpäßlichkeit
mitgeklettert und den Gefährten hinderlich ge-

Wesen sei. Sie schaute ihn lange an, dann schüt-
telte sie entschieden den Kopf:

„Diese Selbstauklage lasse ich niemals gelten,
und ich warne dich ernstlich, sie vor andern Leu-
ten zu wiederholen."

„Ich werde dir gehorchen. Aber dir mußte
ich es sagen," nickte er.

Und was hieraus geschah, war das einzige,
was er nicht erwartet hatte. Sie, die am ehesten

des Trostes bedürfte, richtete sich empor und
legte ihm die Hand auf den Arm:

44





„Su ïjaft bid) in bet ©titube beg ®obeg al»

il)r gteurtb BemäB)tt. ©oft bergelte eg bit."
SXot bet ©töjje bet jdjmetgettoffenen grau

berftummte et. ®ag unbetï)oï)Iene, gtengertlofe
Qutraiten Berührt ihn tiefet al» alleg, mag fie

fonft gefagi ober getan BjaBen mürbe.
@t taftete etgtiffen îtadj iïjret §anb unb

trat fchmeigenb in bic Stad)t gutücE.

III.

Stm SJtontag gegen SIBenb Brauten fie bie

®oten. ©ittige ®ötflet maten bet Steigung»»
ïolonne entgegengegangen, utn i£)t bie ttaurige
gradjt aBinedjfelnb tragen gu tjelfen. Sîadjbem
bag ©eric^t fein SSethöt getan, bet SCtgt feineg
Sl.mteg gemattet unb Bei Beiben alg unmittel»
Bate ®obeëurfad)e ©enicEBtudj feftgefteïït Blatte,

mürben tpang gaggi unb Stnbreag partit in bet
ïleinen ^riebl^ofïafaeïïe aufgebahrt unb mit ben

legten Stimmen beg gatjteg gefc^müift. gtieblidi
lagen fie ba, in intent enbgüttigen ©djtaf einet
gtengenlofen gerne gugeinanbt, bie mit biefet
SBelt nicfftg mehr gu tun îjat. gljte Btongenen,

unentftellten ©efidjtet fdfienen gu fagen: ,,©etjt,
mit finb fomeit; toit haben baê Sterben über»

ftanben unb fjaBen eg end) botgemadjt; mit finb
mit altem gtbifcfien auggefofmt."

Stnnetieg gaggi natjm SIBfc^ieb bon igtem io=

ten SJiann. Sttg fie in bie ®af>eHe ttat, enUpfanb

fie einen ©djmetg, bet biet gu tief mat fût ®tä=

tien. ®ocf) alg fie neBen ben ftitten Schläfern

ftanb, mutbe fie bom ^>aud) bet ©migïeit mie

bom Streicheln einer ®inbetl)anb unfäglidf fanft
angerührt. ©ie nutzte fo biet bon bent, mag ben

©ot)n bet gtofgen Pioniere Befdjäftigt Bjatte, bon

feinen ©ebanten unb planen, mie et bag ©ut
auf SBiletBoben etmeitetn unb in ben Steigen
bennocE) feinem SSatet gleiten mollte. Stun mat
et plötglid} batjingegangen, bag alteg mutbe

nit^t met)t getan, feine fet)nfüct)tigen SBünfche
BtieBen unerfüllt. SDiefer ®ob mat mie bag

knieten einet S3Iunte int ©türm, mie bet gu
frühe SIBBtud) eineg fdjönen Suaumeg. Unter
ben SJtenfdgen auf ©tben, ungähtBat mie bie

©terne am tpimmel, IfaBen immer einige metjt
©Iii et alg bie anbetn; immer finb eg einige, bie

ihren SBeg uitangefodjten Big ing Stüter botlen»

ben bütfen. tpier aber hat ein Btofjet gufatt, ein

finnlog auggeBtochenet geiggriff gmei Btiihenbe,
nach bent B)oB)en ©piel beg dDafeing bürftenbe
SeBen gnabenlog bernid)tet. -Sag mollte ihr nicht
in ben ßoftf; eg mutbe ihr gu fdjmet gemacht,
©otteg Statfdfluff gu Begreifen. StBer fie hatte
fa ïein Stecht, nad) bent Xtuerforfchlidjen gu

fragen. ®enn mie Bönnien mit etgtitnben, nach

meldjen ©efetgen unfet ©djidEfat Beftimmt mirb,
meint mit nicht einmal miffen, mag bag SeBen

felfier ift? ©rft bot bem geheintnigbollen SBat=

ten, bent fie fidf mie ein ©täubchen im SBeltatt

madjttog artheimgegeBen fühlte, fchmolg bie

©elBftüeherrfchung bet jungen grau in Steinen

auf. Sllg fie bie Slugen getrodnet hatte, ging
fie langfant htaaug. (Fortsetzung folgt)

Schwermut füllt
Das regenverhangene Land.

Die Stunden wandeln tief verhüllt

In dunkles Gewand,

Den Nacken gebeugt, ernst und schweigsam ihr Trauerkleid

Schleifend über der Berge Stufen.

Aber von Zeit zu Zeit

Heben sie hoch das Haupt und rufen, rufen

Fernhin durch die hohle Hand,

Ob auch ungehört ihre Stimme verweht —

Regen, unendlicher Regen geht

Ueber das rauschende Land.

Fridolin Hof er
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„Du hast dich in der Stunde des Todes als

ihr Freund bewährt. Gott vergelte es dir."
Vor der Größe der schwergetraffenen Frau

verstummte er. Das unverhohlene, grenzenlose

Zutrauen berührt ihn tiefer als alles, was sie

sonst gesagt oder getan haben würde.
Er tastete ergriffen nach ihrer Hand und

trat schweigend in die Nacht zurück.

III.

Am Montag gegen Abend brachten sie die

Taten. Einige Dörfler waren der Bergungs-
kolanne entgegengegangen, um ihr die traurige
Fracht abwechselnd tragen zu helfen. Nachdem
das Gericht sein Verhör getan, der Arzt seines
Amtes gewaltet und bei beiden als unmittel-
bare Todesursache Genickbruch festgestellt hatte,
wurden Hans Jaggi und Andreas Jaun in der
kleinen Friedhofkapelle aufgebahrt und mit den

letzten Blumen des Jahres geschmückt. Friedlich
lagen sie da, in ihrem endgültigen Schlaf einer

grenzenlosen Ferne zugewandt, die mit dieser
Welt nichts mehr zu tun hat. Ihre bronzenen,
unentstellten Gesichter schienen zu sagen: „Seht,
wir sind soweit; wir haben das Sterben über-
standen und haben es euch vorgemacht; wir sind
mit allem Irdischen ausgesöhnt."

Annelies Jaggi nahm Abschied von ihrem to-
ten Mann. Als sie in die Kapelle trat, empfand
sie einen Schmerz, der viel zu tief war für Trä-
neu. Doch als sie neben den stillen Schläfern

stand, wurde sie vom Hauch der Ewigkeit wie

vom Streicheln einer Kinderhand unsäglich sanft
angerührt. Sie wußte so viel von dem, was den

Sohn der großen Pioniere beschäftigt hatte, von
seinen Gedanken und Plänen, wie er das Gut
auf Wilerboden erweitern und in den Bergen
dennoch seinem Vater gleichen wollte. Nun war
er plötzlich dahingegangen, das alles wurde
nicht mehr getan, seine sehnsüchtigen Wünsche
blieben unerfüllt. Dieser Tod war wie das

Knicken einer Blume im Sturm, wie der zu
frühe Abbruch eines schönen Traumes. Unter
den Menschen aus Erden, unzählbar wie die

Sterne am Himmel, haben immer einige mehr
Glück als die andern; immer sind es einige, die

ihren Weg unangefochten bis ins Alter vollen-
den dürfen. Hier aber hat ein bloßer Zufall, ein

sinnlos ausgebrochener Felsgriff zwei blühende,
nach dem hohen Spiel des 'Daseins dürstende
Leben gnadenlos vernichtet. Das wollte ihr nicht

in den Kopf; es wurde ihr zu schwer gemacht,
Gottes Ratschluß zu begreifen. Aber sie hatte
ja kein Recht, nach dem Unerforschlichen zu
fragen. Denn wie könnten wir ergründen, nach

welchen Gesetzen unser Schicksal bestimmt wird,
wenn wir nicht einmal wissen, was das Leben

selber ist? Erst vor dem geheimnisvollen Wal-
ten, dem sie sich wie ein Stäubchen im Weltall
machtlos anheimgegeben fühlte, schmolz die

Selbstbeherrschung der jungen Frau in Tränen
auf. Als sie die Augen getrocknet hatte, ging
sie langsam hinaus. (Fortsetzung lolgt)

Lcbtverinut lullt
Das regsnverbsngene Uund,

Die Ztun6en wandeln tie5 verhüllt

In dunkles Oevund,

Den Uneben gebeugt, ernst und sàveigsnin ibr Rrnusrblsid

Leli1ei5en6 üder 6eu LerZe 8tu5en.

^.ber von Zeit 2u Zeit

Heizen Lie lioeli 6ns Dnnpì un6 rufen, inken

Derniiin 6ureli 6ie keiile Dnn6,

Ob nueb ungsbört ibrs Ltiinine vergebt —

Hegen, unendlieber Regen gebt

Ueber das rnuscbende Rund,

?riciolin Hvker
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